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Wann wird das menschliche Geschlecht
Doch endlich seiner Wuth vergessen,
Und sich nach Billigkeit «nd Recht .

Nicht nach der blinden Macht gestählter Fäuste messen?

Inländische Begebenheiten.

k a i b a ch. ^

V ^ e . K . K . Maj. baben ben M '
N i cn b y den, Hustizfache des Hof- ,
kriegsrachs abgestellten Hofrath y.
Werbern, in allcrgnadigster Rück-
sicht auf Neffen vvjeljakrig geleistete
nützliche und ersprießliche Dienste,
dab.y aber erreichtes hos»es Alter,
von der bisherigen iDienitttistling zu

^entheben, und dagegen den bish^ri^
gen Nludttor-Lieutcnant HiclMgcr,
ilnAnbetracht sellllr mit besonderem
Eifte M d Geschäfts - Kenntniß ge-
leisteten Dienste, zum wlrkj.ch.<l
Hosrach beym obgenannten Iuft lz-
fache, allergnadlgst zu ern^nllen ge-
ruHel.

I n Servien und in Bosnien ssnd



alle Paschen und Vorsteher aufge- s!
fordert worden, eine Verhältniß-
massige Anzahl Truppen ohne Unter-
schied der Religionen auszurüsten.
Zu welchem Ende diese Vorkehrung
getroffen wird, ist noch nicht bekannt.

I n n s b r u c k , den 20. Map.

Zufolge Berichten aus Ital ien ha-
. ben die Engländer das gan^e mittel-

ländische Meer sobesclzt7 daß es un-
möglich ist, daß ein Französisches
Schiff mit Nachrichten aus Egypten
nach Frnnkrcich durchkommen könnte.

. I n der Gegend von kotzen sind
9 Welsche ertappt worden, bey wel-
chen um i o,l)Q2 st. falsche Vankozet-
tel gefunden wurden , die sie auszu-
breiten im Begriffe standen; sie
filzen nun in Bösen in enger Ver-
wahrung.

Es sind wieder 7 bis 8vo verab-
schiedete Schweizer in unserer Ge-
gend angekommen., die lieber nach
Hause gehen, als neueVicnste neh-
men.

B r u n n , denn 30. May.

Vermöge neuerer Berichte von
der Türkischen Gränze, rüsten sich
die Türken in Bosnien zumKrjege,
und Vccken ihre fcstcn Plätze mit La?
gern, indessen man in Konstantino-
pel mit einer benachbarten freund-
schaftiichen Mach! wegen einer Fric- i
dersvermitttung zwischen der Pforte l

! und Frankreich starke Verhandlung
'vfteg't.

Unverbürgte Gerüchte aus Kon-
stantinopel erwähnen eines Vorfalls
bedenklicher A r t , nähmlich: man
habe dem Russischen Gesandten die
Erlaubniß gestattet in der Hanpt-
Moschee (ehemahligen S t . Sophien
Kirche) die darin befindlichen Merk-
würdigkeiten und Alterthümer zu be-
sehen. Da er nun gerade zu einer
Zeit eingetreten da die Türken einen
Festlag feyerten, manche setzen auch
hinzu: daß die Leute seines Gefolges
sich unanständig betragen l)ättcn,so
wäre der in der Moschee befindliche
Pöbel so aufgebracht worden, daß
sie den Russischen sowohl, als dcn
in seiner Gesellschaft gewesenen
Spanischen Gesandten mit Schlägen
gemißhandelt, und einen Russischen
Major verwundet hätten, so zwar,
daß besagter Gesandte sich kaum in
seine Wohnung habe retten können.
Nachdem man beym Divan dirse Be-
gebenheit erfahren, hätte sich der
Minister der auswärtigen Angelegen-
heiten (Reis-Effendi) in Person zu
dem Russischen Gesandten begeben,
und die Sache, gütlich zu vermitteln
gesucht, wogegen der Gesandte abcr
sich in keine Verhandlung darüber
einlassen wollen.

Ausländische Begebenheiten.

I t a l i e n.

Aus P a r m a gehen noch immer



traurige Nachrichten ein, daß die
Hungersnot!) auch in diesem ehe-
mahls so glücklichen Lande zu einer
solchen Höhe gestiegen / daß ganze
Familien die Dörfer verlassen, <nn
in den Städten zu betteln, mehrere
Personen aus Noth und Hlmgeo ge-
stvl'bön sind, und viele, wegen ge-
nossener scklechtcn Nahrungsmittel,
mil FlNllsicber befallen «vorden, fl:r
wtlche^dcr Herzog'von Colorno ein
Hospital hät errichten lasftn.

L i v o r n o , den 20. May.

Seit Eounabend den i f i . Nach-
mittag hörten wir von dcr Mcersscite
her eine^stark^Kanonade, welche bis
auf dcn Abcnd dcs darauffolgenden
Sonntag dauerte.,,, W r . erfuhren ,
daß diese K<mo:»ade von einem An-
griff hergerfthrct habe f- der the,lö
von dem Frai»zösss. Geschwader vom
Mecre hrr, thejls von andern Frau-,
zösis. Truppen vom L̂ ande her a^f
Portoftrrajo gemacht wurde. Der.
Play war ab?r so gut in Vertheidi-
gungsstand gesetzt, daß der Augriff
auf selhen sür dw Fra-izostn nicht
vortheilhaft ausgefallen ist; diese ha-
ben vicmehr, um der Stadt nicht
noch einen grösser» Schaden zu
verursachen^ mit d?m Feuer innezu-
halten beschlossen. Man weist noch
nicht, welche weitern Maßregeln die
Franzosen zur Fortsetzung ipn's An-
griffes genommen haben. . Indrsse»
istes ge»viß, daß dasFranzösls-Ge-

schwader iene Insel Verlassen hat.
Diese Gelegenheit bcnuyten mehrere
in Porloferrajo befindliche Dänische,
Schwedische und Raqusaner Schisse,
und segelten sort. Heute kamen meh?
rere von denselben in unserm Haven
an. Ucbriqens werden hier immer
noch zum Franz.Scedienste Matrosen
geprcsset.

^ G e^u a , den 19., Man.

Nach dem Berichte eines Schisss-
kapitaius, welker in. »8 Tagen aus
dem Archipelagus hier angekommen
ist, ,war daselbst das Gerücht, daß
die.Garnison von Alexandria mehrere!

° Minen . mit Erfolg hätte sprengen-
lassen, und daß die Engländer, dio
sich diesem Playe genähert hatten^

lisich mit Verlust davon hätten ent-
fernen müsst». Alls die Frage, ob
die Engliscke Armee sich wieder ein-
geschifft hatte? antwortet dieftr Ka^
pitain,. 5äß er nichts hiervon ge-
gehört habe.

Deutschland.

Am 2 l . May ist der Vr»Vachcr,
Geschäftsträger der Französis. Re-
publik bey dem Reichstag zu Regrus-
burg angekommen^ und <Zr. Durch-
laucht dem Erlwrmzcn von Thurn

> und Taxis , als Kaiserl. Prinz.pa^
kommlffarius, vorgestellt worden.



l K r i e g i n A e g y p t e n .

^ I n dem berühmten Lande, in wel-
chem einst Abraham als Pllger war;
Joseph Träume auslegte, und Moy-
ses Wunder w:rkte, wüthet heut zu
Tage ein blutiger Krieg. Die Fran-
zosen , Türken und Engländer strei-
ten um die Herrschaft desselben.
Schade, daß man aus dem fernern
Lande so spat sichere Nachrichten
erhält!

Vertilgt sind die Franzosen noch
nicht; auch nicht durch oas Mord-
gefecht am 2 l . März. Sie zogen sich

'. zwar indiesem blutigen Tage zurück;
wurden aber nicht einmal von den
Engländern verfolgt. Hieß erhellt
aus den Berichten dieser Letztcrn
selbst.

Auch die Engländer waren am 5.
April ttoch nicht zum Abzüge gezwun-
gen. Allein, erhalten sie nicht bald
Verstärkung , so werden sie das Loos
haben, das sie bey allen ihren Lan-
dungen bisher hatten. Sie müssen
wieder die See suchen ; denn die See
ist ihr Element.

Da die offiziellen Nachrichten der
Vrittcu jcyt schon bis zum 5. April
reichen, so kann das Ende dieser Ex-
pedttion nicht mchr ferne seyn: die
Gefechte zwischen bcyden Armeen
waren zu hartnäckig, zu blutig, als
daß nich5 ?ine derselben bald^ unter-
Uegen müßte. Wclche Partey dlch !

seyn wird? — hierüber «och einige
Zeit Geduld.

Nachricht aus Egypten.

Zu Rhodus und Cypern sind meh-
rere Transport-Fahrzeuge mit ver-
wundeten und kranken Engländern
neulich aus Aegypten angekommen,
welches zu deu verbreiteten Gerüchte
Anlaß gab, daß die Expedition für
die Engländer unglücklich ausgefal-
len, und sie zum Rückzüge genöthigt
worden seyn.

Frankre ich .

P a r i s , den 19. May.

Ueber das Schicksal Italiens liegt
ein dichter Schlcycr, den die Zeit
allein lichten wird. Man erzählt
sich darüber eine Anekdote, welche
sich auf den ersten Einfall Vuona-
parte's in I tal ien bezieht, und für
dieses unglückllcke 3and Mitleiden
erregt'. Als Vuonaparte einstens
zu Meiland mit einer großen Gesell-
schaft von Italiänischen Damen an
der Tafel saß, fragte ihn eins der-
selben: „Was er für Absichten mit
I tal ien habe? /, Vuonaparte gab
keine Antwort. Die Dame erneu-
erte ihre Frage; Vuonarte beharrte
bey seinem Sttllschweigen. Als sie
aber zum drittenniahlc die Fra-
ge wiederhohlte, forderte er eine Ci-
irone, schnitt sie in 2 Hälften,
druckte allen Saft aus der einen



Hälfte, warf sie weg, preßte eben
so die andere Hälfte aus, und warf
sie dann auch weg. Diese Antwort
war sprebcnder alö alle mündliche
Erwiederungen. — Man erwartet
bald neuen Verfügungen deS römi-
schen Hofes im Betreffe des Got-
teödienstes in Frankreich. Gleich
daraufwird der H r . Spina als päbst-
licher Gesandter bey der ftanzösis.
Republik auftreten. ^

P a r i s , den 20. May.

Uiber den Verfall der Moralität
führt »in Pariser Amtsblatt vom 9.
May eine laute Klage: Durch wel-
cheö Mißgeschick (laqtes) ist fetzt in
Frankreich so wenig Mora l , zu ei-
ner Zclr, da man nichts alö Mo-
rallsten sieht. Durchläuft man die
langm Verzeichnisse neuer morali-
scher Vüchcr, nnd wirft zugleich ei-
nen Blick auf den Zustand der S i t t -
lichkeit, sy möchte man das mitten
«nter moralischen Büchern sitzende
Französis-Volk mit dcm beym vollen
Wasserfaß durstenden Tantalus ver-
gleiche« , und diese Menge durch Ver-
schiedenheit der Meinungen entstal-
teter Grundsätze, und der nach mehr
oder weniger neuen Ideen predigen-
den , lehrenden nnd schreibenden
Sittenrichter als eine Anarchie der
Moral ansehen, aus deren Chaos
sich nicht anders herauszufinden,
als durch Hervorsuckmng drr guten
alten und Wcgmerfuüg der neuen ^
Schristsn. Denn derjenige, der ,
daran zweifelt, daß die gesunden/
Grundsätze dcr alten Stttenlehrer l

Pascal, Vossnet und Vourdalouf
ihn zum rechtschaffene!! Mann bildrn
fönnen, der muß gar mcht Lust ha-
ben, einer zu werden.

Der unter dem Namen eines Gl a-
scn vonLivorno reisende ncue Sou-
vcrain von Toskaua , der erste Erb-
fürst, der in dem republicanisch?«
Frankreich reiset, lst am i i . d. z l
Mont de Marsan angekommen, und
wurde am 15. zu Bordeaux erwar-
tet. I h m folgen 12 Chajftn nud
eben so viele Packwagen. Auf dee
französischen Gränze wurde er vott
d^m General Bcssiercs ?Vpfangen,
dcn die Regierung dazu beauftragt
halte', und der ihn lns hierher bc-
glettcn w i rd , wo man ihm näch-
stens erwartet.

I n den Seehaftn l'Orient ist ei-
.ne Portugiesische Fregatte aus Lissa-
bon angekommen. Eie überbringt
den Ritter d Aranjo, Portugiesischen
Ministes bey der französis. Regie-
rung, welcher zu Friedens - Vor-
schlägen , wie man glaubt, bcvoll«
machtigt seyn soll.

Anstalten zu einer Landung in
England

Wenn der Krieg zwischen Frank-
reich und England noch länger fort-
dauert so wird wohl noch zu einem,
in der Geschichte merkwürdigen Un-
ternehmen kommen, welches so oft
drohend angekündiget; nber bisher
nie ausgeführt wurde: zu einer Lan-



dnng in England. Asse Nachrit-
ten stimmen damit übercin , das un^
geheuere Rüstungen dazu gemacht
werden. I n England selbst hält
man dieß nickt bloß für möglich,
sondern sogar fur höchst wa^rs^h cin-
lich, und betreibt mit allem Eiftr.
dieGegcnaMalten«

^ , , V r u s s e l , dewl7..May.

Das pabstliche Vreve, be ,̂ Eid
dpr sticistllch'cn betreffend, wird^st
mit den zwischen der Französischen
Regierung und dem Rönnschcn Hu-
fe genommen Maaßregeln zurWie-
dcrherstellung der katholischen Reli-
gion in Frankreich,, zurAuSfüs>rung
könllnen. Folgende Nachrichten sider
diesem wichtigen- Gegenstand werden
Mr zuverlässig allsgcgcbcn: dic geist-
liche« Gülcr in, FraukrcZch verblei-
ben der R'gierlmg, ttnd de»'Verkauf
derselben wi d als gest̂ massig aner-
kannt ; zur, Vergütung dafür über-
nimmt d.rr Staat'für den Unterhalt
d"r Geistlichkeit zu sorgen. I n ganz'
Frankreich sollen 6 Erzbischösse s?yn,
welche jährlich 2c>,QQo Franken ha-
ben soll?n, ftder Bischof erhält 2
Departtmente zum K»rchsprengel,
mit einer jährlichen Besoldung von
i5,QQo Franken; die Pfarrer erhal-
ten lährllch 4 bis 6ooc> und die V i -
karien- i-Ioo Franken: M e Geist-
lichen sollen verpflichtet seyn, der
Konstitution- Treue anzugeloben,
und die Pensionüire, welche sich die-
str Erklärung nicht uuterwerfclr
wollen, sollen ihre Pensionen ver-
lieren. Alle Nationalgüter, mit

! Ausnahme derjenigen, welHodiezn^M
ruckkc'ßrend"n Emigrirccn wieder^er-'H
has'en, sollen
Ottner der katholischen ^clig o i i ^D
welche zn Frankreich die hcrrsHrnd?-' '

! ftyn soll, cmqew-iescn werden. Nach'
detr Veschl''lssen d?r PräfectcN f ivel-
ckc sich auf einen Bescklust des crsten
Consuls gründen, ist der Vorkauf
di'.'s>.'r Nation'alguter lna^cn ?', yar-
tementen des ehemahligen Velgissns
eingestellt worden. — Deitemigcn
Tageu ist der Couricrwcchstl z'Mfthen
Paris und den Nordischen Staaten

^ wieder äußerst lebhaft. ' " ' ^

N u ß l a n d> ..
! - ^̂  , '^ .^^>
! Die Akademie der WieffcnschafteN'
i zu Petersburg vvr'va')rt eme von
^ einem Russischrn Bauer uud känst-
! lichen Mechaniker ungemein sauber
i! vcrftrtigtcRezil'ti>'ruhr. (3ieistun-
!' gefahr von der Grösse eines Eyes:
>! inwendig stilöt!sie das Grab Christi
>! vor, mit dom^am Eingänge liegen-

dcn Stein und dett dabey stehenden
Wächtern. Plötzlich wird der Stei».
weggerückt, dio Wachter fallen zu
Booen, die Cngrl erscheinen, die
Frauen gehen in di? Grabhöhlc und

! man hört dieselbe Melodie singen/-
oder vielmehr spielen, wie sie am
Osterabende gßsnngen wird^ Die-
ser Künstler heißt Kullbie^ trägt
sich wie ein gemeiner Russe, und
hat auch ein Modell zu einer Mze-
nen Brücke von einem inzigen
Schwibbogen über die Newa ver-
fertigt, das ein Meisterstück und
emzig in seiner Art ist.



> i.Großbritannien.

Der größte Astronome der gegen-
wärtigen Zeit, Herr Herschel, in
London (von Geburt aber ein Deut-
scher aus Hanover) hat jüngsthin in
einer Versammlung der königl. Ge-
sellschaft der Wissenschaften eine Ab-
handlung abgelesen, worinn er be-
hauptet: auch die Sonne sey ein
bewohnter Schauplay der unendli-
chen Grösse des Weltschöpfers, auch
aus ihr steigen Loblieder zum Throne
des Ewigen empor.

L o n d o n , Aen 8. May.

Unstre Minister, sagen sie, schei-
nen Kbrrzengt zu ftyn, daß unsere
Armee in Eqyptcn verstärkt werden
mi'lsse. Es smt> deswegen schon Ve-
fchle erlassen, 5000 Mann frischer
Truppen so geschwind, als möglich,
dahin zu schicken. Man glaubt, daß
selbige aus den Besamungen vonGi-
braltar, Minorca und Malta gezo-
gen , und der Abgang in dieser Plä-
durch andere Truppen, die aus den
Häveir Englands abgehen sollen,
wieder ersetzt werden wird: und da
wir dnrch die Langsamkeit, mit wrl-
cher die Türken ihre 'eingegangenen
Verbindlichketten erfüllen , sehr
schwach am Kavallerie sind , so wird
Man jene Pferde, die der General
Abercrombic zu Lissabon gc'assen hat,
nach Egyptm abgehen lasscn«

L o n d o n , den 9. März.

Kaum sind die Gcwittcrwolfcn iw
Norden verschwunden , so droht uns
von Galliens Küsten her ein schtvc-
rers Ungewittcr, als w?r jm:als sa-
hen. Vom Tcxcl biS nach Kadir sin^
die Küsten mit Truppen bcse^rt, die
nur das Signal znm Einschifft« er-
warten, um Großbrtttanien auf al-.
lcn Seiten anzugreifen. Der erste
Angrissdürfte auf die Inseln Jersey
und Gueruscy geschehen; es siud
aber schon Kanonicrschjffc dahin ab-
gcqangen, um alle Landllngöplaye zu
decken. Herr Fox will nicht mehr
im Parlement erscheinen; ejn Vc-
:oets, daß die Gefahr nahe ist.
Glücklicher Weise ist uns der Nor-
den wieder offen, und alle Bedürf-
nisse werden in einer solchen Menge
zugcführet, daß der Druck der Then«
rung bereits sehr nachgelassen hatt
Der Muth des Volkes erhebt s'ch
deswegen wieder, und alles brennt
vor Begierde, die leytcn Eroberungs-
versuche der Franzosen zu Vereitelen.
Aus Aegnten sind keine neuen Verjch-.
te eingegangen. Unsre Regierung
scheint aber überzeuget soyn, daß
sich unsre Armee daselbst halte«
werde, drnn sie schicket ihr Kaval-
lerie zur Vorstärkung zu, auch wich
eine Schiffspost nach Alcxandricn er-
richtet. Vor Alerandriet, hat dis
englisckie Fregatte Penelope 2 ftau-
zösis. Schiffe, welche auslauftn woll-
ten, undrine Vombcngalliote, wel-
che dort einlaufen wollte, unläugst
weggenommen.



L ondo »/den !2 .May .

Vorgestrrn Abends traf hier aus
Nestindlvn die Nachricht etn, daß
unsre Truppen unter dem General-
lieutenant Trigge, welche von dcn
Kriegssclilffcn unter dem Kontread-
miral Duckworth unterstützet wor-
den , am 20. März die schwedisckie
Insel S t . Varthclcmn, am 24. die
Holländisch-französische Insel S t .
Mar t i n , und am 23. und , ^ i .
März die Dänischen Inseln S t . .
3homas, S t . Jean (oder S t Föhn)
und St.Croix durch Kapitulation in
Vesstz genommen habcn. Auf dcr
Insel Martin ward attcm Wider-
stanot geleistet und Blut vergossen.
Der Gencralgouv.rneur d«r T^.ui-
schen Inst ln wu^te bcy d.m Er-
sHecnen der Engländer von keinem !
Vrnche zwischen England u„o Dä-
nemark. Das Willtair auf jenen 5
Verschiedenen Inseln, welches sich
zu Kriegägcfangcnen ergeben hat^
h.stcht zusammen auS b^8 Mann. >

Die Aufmerksamkeit der Regie-
rung ist besonders auf Jersey und

Guernscy geriH^k, welche von den
Franzosen öcdrohrr werden. Alle
gerüsteten Schiffe und Kanonenböte
an der Nore haben Befehl erhal-
fo scknell als möglich abzusegeln,
um die Seemacht zu verstärken,
welche unter dem Kommando deS
Prinzen von Bouillon zum Schu-
tz? dicftr Insel bereits dort statio-
nirt ist. ^2(li

! Wegen der außerordentlichen
Thettrung des Vrod.s in Vortu-'
gali, hat es dort verschobene Utl-

l ruhen gegeben. Vort'lgall soll alle
! Vcd:ng.^nqen der ssra.^oscl, ein-

gttirn woNen. Die Portugiese«
haben, nach dem Vcysoiele der
Engländer, d.is Taxa«ionsfystem
elng,)snnrt. Die Hiil? bczahl'cn ei-
ne 3axe u»d alle Portugiesische
^ianutacturen erlegen 3 pro Crnt.

W i r hören mit Bedauern, daß
4 von unsern Transportschiffen,
die vor einiger Zeit aus El-giaud
segelten, in der Meerenge von G i -
braltar von den Spanischen Kano-
nenböttn Krkapl.rt worden sind.

Dlcse Zcllung wird wöchentlich zweymahl ausgegeben, das ist Dienstags und
Freytags. Sie kostet für hiesige Abnchmcr halbjährig , fl. 15 tr. Auf
"cr Post z fi. Einzeln das Stück 3 k .


